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Filiale Teestorf.

Ein Dorf mit 33 Hänsern, eine Viertelstunde abwärts,

östlich von Ginselsdorf. Die Entstehung dieses Ortes ist nicht

bekannt. Im Jahrei 385 verkaufte Bernhard von Hauß-
b a ch mitBewilligung seiner Lehensherren, der Grafen von Mag¬

deburg und Hardeck, die Veste Teestorf seinem Schwager Ha nn S

von Tyerna, Hubmeister in Oesterreich, um 5oo Pfund

Wiener Pfennige (Wisgrill, 4. Band, S. 2,4). Dieses

gräflich Hardeckische Lehen besaß im Jahre i63b Wenzel
Freyherr von Hegemüller von Dubenweiler, der

es im Jahre 1640bem von Melk, Valentin Embal-
ner käuflich überließ. Im Jahre 1672 und 169k wurde der

Burgfrieden zwischen den Ortschaften Schönau, Ginselsdorf

und Teestorf berichtigt. Im Jahre »708 wurde ein Vergleich

geschlossen zwischen den Herrschaften Schönau und Teestorf,

in Hinsicht der Teestorfer-Mühlwehre. Es war hier auch all¬

jährlich am Tage des heiligen Georg, als des Kirchen-

Patrons, ein in einem feyerlichen Wettrennen bestehendes

Volksfest, zu welchem die Gemeinden Leestorf, Schönau,

und Ginselsdorf jedes Mahl eingeladen wurden. Nahe an

diesem Orte, östlich abwärts, erbaute der Freyherr von Pu¬

thon eine Baumwollen-Spinnfabrik, die noch jetzt eine der

größten in Oesterreich ist; für die Fabrikskinder ist hier eine

eigene Schule; hie Pfarrschule ist zu Ginselstorf.

Im Jahre 1811 mußte das Stift Melk diesen Ort auf

allerhöchste Anordnung zum Behufe der Staats-Bedürfnisse

verkaufen.
Der pfarrliche Leichenhof ist zwischen Teestorf und Gin¬

selsdorf an dem Platze, wo vormahls die Capelle stand;' er

enthält keine merkwürdigen Grabmähler. Dre Seelenzahl

der ganzen Localie Ginselsdorf wird im geistlichen Schematis¬

mus vom Jahre 1628 bey i5o3 angegeben. Der Nahrungs?

zweig derBewohner besteht im Acker-und Weinbaue, Taglohne

und Fabriksarbeiten.
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